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W i l d b a d .
Ein zuverlässiger

wird für sofort gesnchl .
sich melden.

Bewerber wollen
Stadtpflege .

Iinxortitzrle Krivriiinri- Lremer und
UrimdiiiKLi ' tliMii'i'im,

(Ft'iot ltidfite , Lu88i8vli6 ,

Bei Metzger Wacker und bei Metzger
Walz kostet das Pfund

Mastochfen ^ eifA
(öffentlich) 59 Pfg .

Garantiert reuten

rlltbil ilolivoiii
bei 20 Liter L 40 ^ bei mehr noch etwas
billiger empfiehlt

Fr . Treiber.

Wohmmg zu ver¬
mieten :

Auf Martini ist eine schöne Wohnung
I . Stock von 4 großen Zimmern und Zu¬
behör, in gesunder freier sommerlicher Lage
zu vermieten .

Näheres Expedition des Blattes .

8odana886i '-
Hinoiirillo . Hiinl )66i')

(üitron -
Vauilltz eie .

empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in's
Haus geliefert.

Chr . Batt, RathauSgasse .
Feinsten

empfiehlt billigst Fr . Treiber .

chemisches Präparat zum schnellen leichten
Reinigen und Polieren

Von Fenster- u. Spiegelscheiben
ohne Anwendung des Putzleders

empfiehl! pro Paket 10
Carl Wilh . Bott.

smpösblt
lÄMi 'ottmi L 1ridril (6

ULIMüSr , UMptstr . loz .

(xaslliaus riur 8ouii6
_ LLliü

'
bLcli . _Sinn AltrevomiertISS

ävL tit . 0urAä8t6L b68t6U8 tzmpkollleil .

» U
Der verchrl . Einwohnerschaft »on Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene

Mitteilung , daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

Spiegeln u . MovHcrng-Kcclevien
unterhalte und empfehle solche, von den einfachsten bi« feinsten , zu billigsten Preisen .

Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gcfl . Einsicht auf.
Achtungsvollst

Schreinermeistcr.

LRMrvLIAIMci
riu8 Oarl8rulLtz

ist xu IsinAerem ^ .uksntlialt liier
einAetroiken uncl empüslilt sicli im
1iii>8tttxeii LÜU811 . AMnv ,

plowdivren u . 8vlimvr2l08e
/ ttkuopttrrilion eie .

sprevkstiinäen : tü§Iiod 9 dis 12 unä
2 bis 5 vdr .

XVvllMlNA : LivniF -^ Lr1-8trnsss Nr . 68
1 Lrspxs dovd.

Most .
Faßweiße preiswürdig abzugeben.
Näheres bei

Gottl . Funk . Ww.
ttoio >isIrrinn1tzr-8o«;1
iiiul kooi -kotuoi »

von I . Fromm , Frankfurt
zu haben bei Chr . Brachhold ,81k König - Karl - Straße.

Reines Leinöl
« ist zu haben bei I . F. Gntbnb .



Ausverkauf

breit und schmal der Meler von 25 ^ an
empfiehlt

Luise Bolz , Hauptstraße 130.

Kaffee
in allen Sorten empfiehlt

G . Roinetsch.

^ 8 Lv '.äMS M -liM . 8

^ Antwerpen

Krüssel

krwelong

0/sss §c/iu-2mc,/^s /re <//s s//7^ /§s
6a?a/i</s c/s ? tc/,e/is,e

Lstkin sestie

MM -WMMök
sruä

OrÖLS ^ sr 8ctil .it2 :
^ kA n lUt/s er ! lK ' r v/g vor> Huioii
tLtrn i!or 6 r . iluvtls, Kezr snsrksiuit .

i ' .-in v >r -e.ug .: r . ug . r s ^ Ldrikat
vnä
f^ lu-r rl I"

' t ^ U . Lengöl - Zöiinv . i
linteix -'-ü .f - Pros . Ln . 6 . Issgvr .
0v>ii lx^s^ üo N,ü>k>n v.'oliriussjollung l-omioi, .

WL' Lli' lüiit - t<rxir ' r ° i «i8«. ^
faöe/ ^ - ^/el/e/'/aAS de,

V/ , IÜH16I '
, Hauptst . 104 .

Kccffee
roh und gebrannt

in vorzüglichen Qualitäten bei
Fr . Funk,

Inh . G Lindenberger.

Herren-
Burschen -
Knaben-

empfiehlt billigst G . Riexinger .

aus äsr h' vttvLrontadnlc von
6 . kentsostler . Xntkeoiiausen bei

KlUtlKUkt
vmpstsstlt stilliAst

llrrl tMtd . N °tt .

»
Ich erlaube mir mein reichhaltiges

SchuHwclventcrgev
von der feinsten bis zur stärksten Qualität für Herren , Damen ,
Knaben , Mädchen « . Kinder in Leder -, Lasting , Müsch
u . Kovdnetzeug , sowie Winterwcrrren in großer AuSw .«
bei äußerst billigen Preisen zu empfehlen. Insbesondere empfehle ich
für Arbcitslente starke WindL . WaLd schuhe , WohrstifeL , Hohe
AungenstiefoL u . Kolzschuhe mit Jitzsutterr .

Bestellungen nach Maß , sowie Reparaturen werden schnell , pünktlich
und billig ausgeführt.

Hochachtungsvoll
Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .

UV Wostöeveitung
empfehle

I " 8umo8 - ^ ruu .
tz6 »

und nimmt Bestellungen hierauf entgegen . — Preis Mk. 21 .
per 5V Kilo 8r . f . Netto franco in 's Haus geliefert . —

2 Monate Ziel , oder per Kassa mit 5 " i « Sconto . » WWWWM
Muster sind zur Ansicht vorhanden . "HM

lieinli . llokinaiin in » ililkrul
swlpüslilk ails 8ortoa

Vlolln -Zsilen
ecbte rörriiscbe , rein und baltbur , sowie Ante Ouulitäten

cleutscbe 8niten lür Violin unb Onitnrre
Violinutensiiien als : 8uitenbulter , ^ Virbsl , 8teAe

unä Oolopiioninin sind stets nin lbuAsr .
Violinen , Violinbögen unä Ouitarren in nllsn Orössen
unä ? reis1a .Aen , Violin - n . Ouitnrre -I ^nsten aus l? nppe

unä Hol ^ , sowie sürntlicbe Hol ? - u . Lleebblasinstruinente
werben uni LestellnnA in kürzester 2eit scbnell uncl

pünlrtlicb besorgt .

Eine größere Partie

seidene Tücher
von 50 an empfiehlt .

G . Riexinger .

I' GnrenLhuterkäse ,
? Wuhmküse ^

? ^ uvmesclnküse
empfiehlt G . Rometsch .

VvKtzlkulter :
LLULriSHLLiriSL
HauLLLirisu

ÜLfsr ^ srilö
empfiehlt Christ . Pfau .

Malta -Kartoffeln
empfiehlt Gustav Hammer .

Iu Qualität

SoLkvnävr Llonlx
G . Riexinger .empfiehlt

Königliches Knrthcater .
Direktion : Peter Liebig .

Mittwoch , den 28 . Juni 1893 .
(Dutzend -Karten gültig .)

Die HvienLveise .
Schwank in 3 Akten von O . Blumenthal

und G - Kadelburg .

Donnerstag , den 29 . Juni 1893 .
» »» Keine Vorstellung .

Freitag , den 30 . Juni 1893 .
( Dutzend - Karten gültig . )

LoLo 's WuLev .
Vslksstück in 4 Akten von A . L 'Arronge .

Anfang abends halb 8 Uhr.



Hiesiges .
r. Wildbad , 26 . Juni . Gestern stattete

der katholische Kirchenchor den Ludwigsburg
der hiesigen Stadt und katholischen Gemeinde
einen Betuch ab . Der Chor sang in unserer
dicht gefüllten Kirche morgens während des
Gottesdienstes , wobei wir von ihm gediegene
Leistungen vernehmen durften . Wir bewun¬
derten die Schönheit und Fülle der Stimmen
sowie die treffliche Schulung des Chores ,
die auf einen tüchtigen, schneidigen Dirigen¬
ten (Herrn Lehrer Huber ) schließen ließ .
Ganz besonders hat uns gefallen das Lmitto
spiritum tuurn , du - bekannte Meisterwerk
des erst kürzlich verstorbenen Kammersänger «
Schütty. Auch die Messe (von Witt) wurde
exakt und sein vorgetragen . Gegen abend
versammelte man sich im Garten des kühlen
Brunnens noch zu einem kleinen , hübschen
Konzert , das nur zu rasch endete , da schon
der Zug um 6 Uhr uns die teuren Gäste
entführte. _

Rundschau .
— Unter dem Vorsitz des Direktor - der

Zentralstelle für die Landwirtschaft Frhr . H .
v . Ow fand Samstag vorm , von 10 Uhr
an in Stuttgart eine Sitzung der Notstands -
Kommission statt . s wurden zunächst die
Adressen der Bezugsquellen für Heu und
Stroh festgestellt und an die Bedürftigen
im Lande mitgeteilt . Ferner ist die Kom¬
mission in der Lage , für die Landbevölker¬
ung folgende Materialien adzugehen : 400
Wagen Mais , 10 Wagen Baumwollsaatmehl ,
10 Wagen getrocknete Bierträber, 3 Wagen
Erdnußkuchcn , 30 Wagen Palmkuchcn , 100
Wagen Mohnkuchen , 3 Wagen Scsamkuchen,
2 Wagen Rcpskuchen, 100 Wagen Torsstreu,
80 Wagen Chilisalpeter , 100 Wagen Tho¬
masmehl . Kainit und Superphosphat in
jeder Menge . Die Abnehmer haben sich an
ihre Orts- ober OberamtSbchördcn zu wenden.

Stuttgart, 24. Juni . (Schwurgericht .)
In der heutigen Verhandlung wegen Fälsch¬
ung einer öffentlichen Urkunde und damit
versuchten Betrugs war der frühere Ankupp¬
ler auf dem Bahnhof zu Cannstatt Jakob
Friede . Majer , ledig , von Klein - Sachsenheim
OA . Vaihingen augeklagt und geständig eine
am Sonntag den 5 . März auf dem hiesigen
Bahnhöfe um 15 gelösteFahrkarte 3 . Klasse
zur einmaligen Fahrt nach Cannstatt, die
ihm unterwegs nicht durchlöchert worden war ,
am Svuniag den 19. März nochmals zur
Fahrt nach CannstatI benützt zu habe » , nach¬
dem er das Datum auSgekcstzt hatte. Ein
Schaffner euld ckte die Fälschung sofort und
führte denselben in Cannstatt dem Bahnhof¬
vorstand vor . Der Angeklagte, welcher stark
betrunken gewesen sein will und noch nie be¬
straft wurde , erhielt von den Geschworenen
mildernde Umstände zugebilligt und wurde
zu der gesetzlichen Mindcststrafe Von 3 Mo » .
Gefängnis verurteilt . Die Anklage vertrat
der erste Staatsanwalt Nestle , Verteidiger
war Rechtsanwalt Jordan , Obmann der Ge¬
schworenen Fabrikant Oskar Merkel von
Eßlingen.

Eßlingen , 23 . Juni . Zur Zeit des
Kriegerfestc« , Pfingsten ds . I » ., wurden in
hiesigen Wirtschaften mehrere bedeutende Dieb¬
stähle verübt ; cs wurden goldene Uhren mit
Kelten , ferner an Bargeld 720 und
600 gestohlen. Die Nachforschungen der
Polizei blieben aber damals ohne Erfolg .
Nun hat sn dieser Woche der hiesige Pott«

zeikommissar von dem in Hamburg verhaf¬
teten und nach Cannstatt abgelieferten Ein¬
brecher Fritz , gebürtig von Riedlingcn , das
Geständni « erhalten , daß er die Diebstähle
begangen habe. Wieviel von den geraubten
Gütern noch zu retten ist , wird die einge -
leitete Untersuchung ergeben .

Ans dem Oderamt Hall , 22 . Juni .
In der Nähe von Obcrspeltach hat der Dienst¬
knecht Friedrich Kaufmann von da bei Ar¬
beiten auf dem Feld eine » Krug mit 1400
Haller Hellern (Wappen Hand und Kreuz )
gefunden . Er bat den größten Teil Verkauft
und 45 ^ erlöst. — Am Sonntag findet
in Eckartshause » eine größere Versammlung
zur Bergung über Mittel zur Abhilfe der
Futter- und Streunst statt .

Nagold, 23 . Juni . Die Einrichtungder
elektrischen Beleuchtung in unserer Stadt ist
nun so weit vorgeschritten, daß gestern abend
zum erstenmal Wirtschaften , Kaufladen n . s.
w . mit elektrischem Licht versehen waren^
Die Probe fiel sehr gut aus.

Laubheim, 23 . Juni . Heute früh vier
Uhr fanden Männer , welche zum Mähen
gingen, zwischen hier und Rißtissen am Rande
einer Wiese den Leichnam eines Mädchens .
Bei näherer Besichtigung erkannten sie , daß
eS die von hier gebürtige 23jährige Näherin
M . sei, welche, seit einiger Zeit im gräflichen
Schlosse in Rißtissen beschäftigt , auf dem
Heimwege zu ihrer Mutter , einer armen
Witwe, begriffen war, um ihr den verdien¬
ten Lohn von 40 ^ zu bringen . Schon
seit längerer Zeit kränklich , wurde sie unver¬
sehens vom Tod ereilt.

Ulm , 25 . Juni . Vorgestern nacht wurde
hier ein mit LandeSverbot belegter 23jähriger
Barbiergehilfe Anton Rutkowsky au- Jnow -
razlow in Posen festgenommen , der von
einem Landsman denunziert worden war ,
daß er unter falschem Namen und mit ge¬
fälschten LegitimatisnSgebühren reise . Bei
seiner Durchsuchung zog er auf der Polizei¬
wache ein Gläschen mit Karbolsäure hervor
und trank dasselbe aus , ehe er daran ver¬
hindert werden konnte ' Der Leben -über¬
drüssige mußte , nachdem ihm noch auf der
Polizei die erste ärztliche Hilfe geleistet wor¬
den , in das Hospital verbracht werden . An
seinem Nufkemmen wird gezwcifelt.

— Uebcr die am 4 . Juli beginnende
ReichsiagSsession stehl bis jetzt nur fest , daß
der Kaiser sie mit einer Thronrede eröffnen
wird , auf deren Inhalt man unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen mehr als sonst ge¬
spannt ist , und daß dem Reichstage sofort
die Militärvorlage, wenn auch nicht ganz in
der Form, so doch inhaltlich mit dem An»
trag Huene übereinstimmend zugeht. Weitere
Beschlüsse über die Reichstagssesion sind noch
nicht gefaßt . Die Regierung würde gern
auch die Erledigung des Reichsseuchengesetze «
sehen ; ob aber dieses » der gar noch andere
Vorlagen dem Reichstage in dieser Sommer¬
saison zugehen, hängt von der Zeit ab , die
er zur Erledigung der Militärvorlage braucht.
Ergeben die Wahlen schließlich eine sichere
Mehrheit für die Vorlage , so wird die Ses¬
sion nur wenige Tage danrrn ; ist aber der
Mehrheit fraglich, oder muß man gar erst
versuchen , sie durch Verhandlungen zu stände
zu bringen , so dauert die Session länger und
die Militärvorlage geht wahrscheinlich an eine
Kommission . Dann wäre auch Zeit vor¬
handen , um nebenher das Reichsseuchengesetz
und noch einiges andere zu erledigen.

Kehl , 24 . Juni . Da« „ Kehler Wochen¬
blatt " berichtet von einem Heudiebstahl , der
in einer Gemeinde des Amtsbezirks vorge¬
kommen . Em sozialdemokratisch gesinnter
Bauer hatte danach seinen Wiescnerlrag —
9 Hausen Heu — zur Abfuhr aus dem Felde
bereit liegen. Als er sie morgens anfladen
wollte , lagen nur neck 3 Haufen da , wobei
an einer Stange ein Zettel angchefiet war
mit der Bemerkung : .Als Sozialdemokraten
hätten die Genossen nach dem Grundsätze
der Teilung nur ihren Anteil geholt und den
seinigen ihm übrig gelassen.

London, 23 . Juni . Das zum Mittel -
mecrgeschwader gehörige englische Panzerschiff
Viktoria ist infolge eines Zusammenstoßes mit
dem Panzerschiffe Camperdown bei Tripolis
untergcgangen . Der kommandierende Admiral
Tryon und vierhundert Mann sind ertrunken .

Lsndvn, 23 . Juni . Nach einer Depesche
an die Admiralität Von heute fand der Zu¬
sammenstoß der Viktoria mit dem Camper¬
down nachmittags während des Manöveriercns
statt. Die Viktoria sank nach 15 Minuten
bei 15 w Wassertikfe mit dem Kiel nach
oben . Außer dem Admiral Tryon ertranken
der Echiffsgeisttiche , der Chefingenieur , 1
Lieutenant und 8 Marine - Aspiranten . Die
Viktoria wurde von dem Camperdown an
der rechten Seite angerannt. Der
Camperdown , schwer beschädigt , muß zur
Reparatur in da « Dock gehen . Von den
650 an Bord der Viktoria befindlichen Leu¬
ten wurden 255 gerettet. Es ertranken so¬
mit 395 Mann.

London , 23 . Juni. Im Unterhaus ver¬
las Gladstone ein amtliches Telegramm , wo¬
nach 611 Offiziere , Matrosen und Schiffs¬
jungen , sowie 107 Marinesoldaten sich an
Bord Viktoria befanden. Er befürchtet, daß
mindestens 430 Mann umgekommen seien ;
jedoch sei es möglich , daß noch während der
Katastrophe einige Leute von den anderen
Geschwaderschiffen gerettet worden seien .

London , 24 . Juni. Kaiser Wilhelm
sprach in einer Depesche an den Admiral
Comerell sein tiefe « Bedauern über den Un¬
tergang der Viktoria und sein Beileid mit
Lady Tryon und ihrer Familie aus . Der
Lordmayor wird eine Subskription für die
Familien der Ertrunkenen eröffnen .

Vermischtes .
— Um Kunstwein von Schtem zu unter¬

scheiden , giebt Beysc folgendes Mittel an :
Man tröpfle in ein Trinkglas abends 6 — 10
Tropfen Wein , fülle das Glas mit Trink-
wasser und lasse eS über Nacht offen stehen .
Morgens koste man nüchtern das Wasser ;
haben die wenigen Tropfen bei dem Wasser
den eigentümlich unangenehmen Geschmack
schalen Weine - gegeben , dann war der Wein
Naturwein, bei künstlich fabriziertem Wein
erlangt das Wasser diesen charakteristischen
Geschmack nicht .

— Ein Inserat von 1640 . Damals
sah es doch ganz ander « in Handel und Ge¬
werbe ausl Man höre : Isaak Mackerl in
Nürnberg zeigte im Jahre 1640 sein Ge¬
schäft folgenbermsßen an : „Isaak Mackerl ,
Barbier, Pcrückcnmacher, Schulmeister , Huf¬
schmied undGeburtShelfer, rasiert und schneidet
die Haare vor zwei Krützer und Puttet und
Pomade obendrein . Macht und flickt Schuh
und Stiefel, läßt Ader und setzt Schrsbkob
ganz gern ; lernt in die Häuser Kondition
und andern Tanz , verkauft Parstrmiry aller



Art , Papier , StiefelwichS , gesalzene Hering ,
Honigtung , Pürschcn , Mausefallen und andere
KonvekS , herzstärkende Wurzel , Kartoffeln ,
Bratwurst und andere . Gemäß . Isaak
Mackerl I " — Welche Vielseitigkeit !

Wie wird das Wetter im Juni , Juli
und August sein ? Die „ Tägliche Rund¬
schau * veröffentlicht auf Anregung au « dem
Leserkreis dir schon einmal von ihr mitge¬
teilte Wetterprognose deS Herrn Dr . I , ServS
für 1893 , da sie bis fetzt im Wesentlichen
Stich gehalten hat . Für Juni , Juli August
lautet die Wettervorhersagung wie folgt :
Juni sehr heiß mit heftigen , schweren Ge¬
wittern . Juli : Dieser Monat ist besonders
beachtenswert , da er sehr diele kalte Tage
und Landregen bringen wird , er scheint der
schlechteste aller Juli der vergangenen und

folgenden Jahre zu werden . August : Mittel -
warm .

— D « S beste Mittel , um eine zarte ,
reine Gesichtshaut zu erhalten , ist der Ge¬
brauch von lauem Regenwasfer , und zumAb -
trocknen ein rauheS Handtuch . Durch dieses
einfache Schönheitsmittel bewahrt sich bis ins
hohe Alter ein frisches Aussehen .

( Stimmzettel und Hümmel .) Nord¬
deutsche Blätter erzählen folgende agrarische
Wahlgeschichte : Auf einem Gute in Meck¬
lenburg ist eS herkömmlich , daß jeder Guts -
arbciter , sozusagen als Teil seiner Löhnung ,
im Frühjahr einen Hammel erhält . Vor
der vorletzten Wahl erklärte nun der Guts¬
herr : „ Wenn Ihr sozialdemokratisch wählt ,
gibt e« keinen Hammel ! " Die Urne barg
Einen sozialdemokratischen Stimmzettel . Von
wem rührt er her ? Keiner will ihn abge¬
geben haben . Der Gutsherr entscheidet :

„ Wenn ich nicht erfahre , wer den Zettel ab¬

gegeben hat , erhält keiner einen Hammel I "

Nach sechs Wochen bekommen Gutsherr und
Verwalter Streit mit einander , und
der Verwalter geht ab . Bei seiner Verab¬
schiedung erzählt er den Arbeitern : „ Sinn
will ich Euch verraten , wer den sozialdemo¬
kratischen Zettel abgegeben hat . Der Guts¬
herr selber hat ' « gethan , um die Hammel zu
sparen . "

. -. (Der „ überlegte " Bauer .) Au « Guten¬
stein bei Wien wird der N . Fr . Presse be¬
richtet : Am Dienstag , 11 . Juni , wohnte ich
der Trauung eines Bauern au « dem Dürn¬
bach bei , der eine Klostcrthalerin heiratete .

Braut und Bräutigam stehen vor dem Mare .
Der Pfarrer hält die Ansprache und fordert

zum Schlüße das „ Ja
" der Brautleute .

Aber der Dürnbachbauer schweigt . Der geist¬
liche Herr fragt nochmal « — der Bauer

schweigt wieder . Allgemeines Erstaunen .
Der Geistliche erklärte ihm zum drittenmal
die Sachlage , die umstehenden Beistände und
Bauern flüstern ihm ziemlich energisch zu :

„ So sag doch einmal Ja I " — und nun
kommt aus dem Munde de - Dürnbachbaucrn
ein langsames „ Ja " . Allgemeine Befriedig¬
ung . In der Sakristei stellte der Pfarrer
etwa « erregt den Bauer ob seiner Zögerns
zur Rede . Da antwortete der letztere ge¬
mütlich : „ Ja — ich denk'

, so was muß
man sich halt gut überlegen I " Al « darob
der hochwürdige Herr halb lächelnd , halb
ärgerlich meint : „ Das thut man doch etwa «

früher und nicht , w nn man schon vor dem
Altäre steht, " meint der Dürnbachbauer be¬

gütigend : „ Na , jetzt lass ' n mir ' « halt gelten I "

Die Braut schien in all dem keine schlimme
Vorbedeutung zn sehen , denn sie war beider

„ Ehrentafel " lustig und guter Dinge mit¬

samt ihrem „ überlegten " jungen Ehemanne .

Im Banne des Blutes .
Roman von H . von Ziegler .

Nachdruck verboten .
26 .

„ Ich bin verwundet, " sagte er , ohne mit
der Wimper zu zücken , „ Herr Doktor , ich
glaube , daß ich Ihre Bemühungen in An¬
spruch nehmen muß . Bitte , verbinden Sie
mich und bringen Sie mich nach dem Lazaret . "

Lieutenant von Hohenstein stand wie ver¬
steinert , und erst als Arnold sich entfernen
wollte , kam er zu ihm , um nach altem Brauch
Versöhnung mit dem Gegner zu schließen .

Arnold sagte ernst : „ Sir haben mich
kampfunfähig gemacht , Herr von Hohenstein ,
aber ich vergebe Ihnen dies und die Ursache ,
die unS hierher geführt hat , denn der Mensch
ist nun einmal unvollkommen ! Wenn wir
uns einstmal « Wiedersehen sollten , wollen
wir diese Stunde vergessen . "

Mit der Binde am Arm reiste Arnold
am andern Tage ab .

Die finstre Falte auf Egons Stirn ver¬
tiefte sich aber sehr , als man ihm am nächsten
Abend einen Brief übergab , dem bei dem
Oeffnen sein eignes , völlig unerbrochnes
Schreiben an Ruth entfiel .

Ruth hatte dasselbe nicht einmal gelesen !

Weihnachten war vor der Thür . Draußen
auf dem Norderhof flogen im wirbelnden
Tanze die Schneeflocken durch die Lufi , und
Bäume und Sträuche standen kahl . Ruth
saß neben dem Großvater auf der Ofenbank
und arbeitete eifrig allerlei Sachen zur Christ -
bescheerung im Dorfe . Die Rosen waren
nach » nd nach auf Ruths Wangen zurückge¬
kehrt , und wenn sie auch still und ernst
blieb , s» schien doch die Wehmut in ihren
Blick gemindert und zeitweilig konnte sie wie¬
der lachen wie ehedem .

„ Ruth, " sagte eine« Abend « der Groß¬
vater hastig cintretcnd , „ hier ist ein Tele¬
gramm aus der Residenz für Dich . Was
mag es bringen ? Doch nichts schlimmes
von Arnold ? "

„ Nein, " entgegnete Ruth kopfschüttelnd ,
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nach dem sie gelesen , „ es ist von der Gräfin
Aeltsch , lies eS selbst , Großvater ! "

Wie ein flehender Angstruf klangen die
wenigen Worte des Telegramms dem jungen
Mädchen entgegen : „ Kommen Sie bald .
Ich sterbe und habe Ihnen noch viel zu
sagen ! "

Berger sah sehr ernst aus , als er das
Telegramm gelesen , er faltete das Papier
zusammen und sagte bestimmt : „ Du mußt
morgen mit dem frühsten Zuge fahren , Ruth ;
ei « c Sterbende kann nicht warten . "

„ Ich danke Dir , Großpapa . Ja such
mein erster Gedanke war , den Wunsch der

Gräfin , die stets gegen mich so gütig war ,
zu erfüllen . "

» Ich habe der Gräfin vielleicht einst Un¬
recht gethan, " meinte der alle Mann , „ denn
ich hielt sie für herzlos , und nun erkenne
ich doch, daß auch sie nur eine angstvolle ,
schwache Frau ist, die geirrt hat wie wir
alle . "

„ Was kann sie mir zu sagen haben ?
WeShalb läßt sie nicht Betty oder Olga
kommen ? " frug sich Ruth , während derGioß -
vater schon die Depeschen absandte , welche
der Gräfin ebenso wie auch Arnold die Stunde
von Rutbs Ankunft in der Residenz meldeten .

ES war dem alten Manne rin Trost ,
den Enkel Arnold in der Residenz zu wissen ,
gerade in diesem Falle ; er konnte , wenn es
nötig sein sollte , Ruth zur Seite stehen und
ihr raten .

So reiste das junge Mädchen denn am
nächsten Tage ab , begleitet Von den besten
Wünschen des Großvaters , selbst sehr erregt
von all dem , was sie hören und erfahren
sollte . ,

Seit Ruth nach Bettys Hochzeit die Re¬
sidenz verlassen hatte , lebte die Gräfin Misch
in der Residenz und ihr bis dahin vernach¬
lässigte « Herzleiden nahm , durch Aerger und
jahrelang verborgenen stillen Kummer ver¬
schlimmert , so rapide Fortschritte , daß der
Arzt seit einigen Tagen bedenklich den Kopf
schüttelte und die Patientin ermahnte , ihre
nächsten Familienangehörigen kommen zu
lassen . In dieser Not war Ruth der Gräfin
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letzte Hoffnung , angesichts des Todes konnte
man ihr ein Wiedersehen mit dem geliebten
Mädchen nicht verweigern ; jetzt mußte und
wollte sie alles bekennen , um in den Armen
der Enkelin zn sterben und wenigstens deren

Verzeihung mit hinauf zu nehmen an de »

Thron des höchsten Richters .
Still war e« in dem Krankenzimmer

der Gräfin . Obschon cs erst vier Uhr Abends
war , hatte die Wärterin doch schon die Lampe
angesteckt , deren gedämpfter Schein hinüber
drang auf das Krankenlager und an den
Wänden allerlei gespenstische Figuren wieder¬

gab . Die Vorhänge waren zurückgcschlage » ,
damit die Gräfin den Zeiger der Uhr beob¬

achten konnte , unruhig glitt ihr Auge von
einem Gegenstände znm anderen , denn cs
worttte sich schlecht , wann der Tod an der

Thür klopft .
Die Zeit verging , kreischend schlug die

Uhr fünf Mal und tue abgezehrten Finger
der Kranken rissen nervös an der seidenen
Steppdecke .

„ Sic kommt nicht , sie müßte längst hier
sein, " seufzte sie ungeduldig , „ der Zug kam

schon vor einer halben Stunde ! "

Aber horch , was war das ! Rollte da

nicht ein Wagen durch die Straße ? Hielt
nicht jetzt plötzlich vor dem Hause I Ja , sie
kam doch noch , sie wollte die Gräfin nicht
allein sterben lassen !

Aus dem vor der Villa stillhaltenden
Wagen stieg ein Herr und half einer jungen
Dame beim dem Herabspringen vom Tritt¬
brett .

„ Arnold , ich danke Dir, " sagte Ruth ,
welche die Ankommende war , leise und drückte
seine Hand , „ Du verwöhnst mich durch Güte
und Liebe , wie ich es Dir gar nie vergelten
kann ! *

Ja , Arnold hätte wohl gewußt , womit
sic eS ihm am besten vergelten konnte, aber
er schwieg und seine Lippen preßten sich fester
zusammen .

„ Sende mir Nachricht , Ruth, " ontwortete
er nach einer Pause , wenn Du etwas von
mir bedarfst , so komme ich zu jeder Stunde . "

« Fortsetzung folgt )

Bernhard Hssmann ,


	[Seite 1527]
	[Seite 1528]
	[Seite 1529]
	[Seite 1530]

